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IKiniaturrRöhren
für Meterwellen

Welche außerordentlich hohe Präzlfion beim Zuiammenbau der Miniaturröhren 
notwendig ift, zeigt wohl am deutlichften unfer Bild. Das ganze Fünfpollyftem 
(die Anode ift entfernt) ift nicht viel ftärker als ein Streichholz. Man ver­
gleiche nur einmal die in der Mitte des Bildes aufgeftellte bifilar gewickelte 
Heizipiraie einer normalen 4-Volt-Wechielftrom-Endröhre und unmittelbar da­

neben die ebenfalls blfllare Heizfplrale der Miniatur-Fünf polröhre.

(Aufnahmen vom Verfafler-2)

Eine KB 2 hat im Glaskolben einer alten Stiftröhre bequem Platz, aber felbft 
der Kolben der kleinen KB 2 ift für die Unterbringung einer Miniatur-Fünf­

polröhre noch viel zu groß.

Soll ein Sender oder Empfänger im Bereich der Meterwellen zu- 
verläflig und betriebsfidver arbeiten, fo werden an die Röhren 
ganz befonders hohe Anforderungen geileilt. Vor allem dürfen 
die Röhren nur allerkleinlle Elektrodenkapazitätcn befitzen und 
müllen einen fo kleinen und gedrängten Aufbau des Syftems 
haben, daß die Elektronen-Laufzeiten keinen nachteiligen Einfluß 
auf das Arbeiten der Röhre ausüben können.
Infolge der notwendigen winzigen Sy (lern- Abmeffungen läßt fich 
auch der Glaskolben der Röhre fehr klein halten, fo daß man bei 
den Höchftfrequenzröhren mit Recht von „Miniaturröhren“ fpre- 
dien kann. Eine der erften UKW-Kleinftröhren — wenn nicht 
überhaupt die allererfte — war die BCA-Dreipolröhre 955, die 
die Größe einer Daumenkuppe befaß. Später find zu der 955 noch 
die 954. eine Fünfpolröhre, und die 956, eine regelbare Fünfpol­
röhre, hinzugekommen. Befonders die 955 erwarb fich in Amerika 
viele Anhänger und fand vornehmlich in den beiden auf S. 205 
diefes Heftes gezeigten Schaltungen A erwendurm. Als Importröhren 
kamen die amerikanifthen Röhren dann nach Europa und wurden 
hier von den Baftlern und Kurzwellenamateuren aufgenommen.
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Oben: Beifpiel einer Ringfaflung für 
Miniaturröhren. L: Sdialtdrähte, Rs Röhre, 

F: Fällung,

A B Links: Sockel fdia! hingen»
Für die Rühre A: 1 und 3: Heizung, 2: Kathode, 4: Steuergittcr, 5: Anode.
Für die Röhre B: 1 und 3: Heizung, 2: Kathode, 4: Bremsgitter, 5: Schirm­

gitter, 6: Anode, 7: Steuergitter.

Als erfte europäifche Fabrik nahm Philips die Fabrikation folchcr 
Zwergröhren, die audi „Eidielröhren“ genannt wurden, auf und 
brachte die Typen W>71 (Dreipolröhre) und 4672 (Fünfpolröhre) 
heraus, die fich im Aufbau den amerikanifchen Röhren unpaßten, 
teilweife aber fchon günltigere elektrifdie Eigenfdiaften hatten. 
In letzter Zeit befaßten lieh dann nodi weitere Fabriken mit der 
Herftellung diefer Miniaturröhren. Die heute — neben den ameri­
kanifchen Ty pen — meift verwendeten Röhren werden von Philips, 
Osram und Mullard gebaut.
Der grundfätzliche Aufbau der von den vcrfchiedencn Röhren­
fabriken hergeftellten Zwergtypen ifi der gleiche, ebenfo die 
Ausführung der Elektrodcnzuleitungen. Auf irgendwelche Sockel 
wurde verzichtet. Der Kolben der Miniatürröhren befteht aus 
zwei Teilen, einem iriditerförmigen „Unterteil“, der am engeren

(unteren) Ende den Pumpftutzen und an der oberen, weiteren 
Öffnung einen Glaswulft befitzt. In diefem Wulft find die Zu­
führungen zu den Elektroden als blanke Drähte eingefdimolzen, 
die gleichzeitig das getarnte Syftem tragen. Ein befonderer Quetfdi- 
fuß ift nicht vorhanden und wäre auch wegen der Kleinheit des 
Syftems übet flüflig Der „Oberteil“ des Kolbens ift hutförmig 
ausgebildet und wird nach dem Einbau des Sviiems mit dem Glas­
wulft des Unterteils verfihmolzen.
Um fidi ein Bild von der außerordentlich hohen Präzifion machen 
zu können, die der Zufanimenbau diefer Kleinftröhren verlangt, 
feien die ungefähren Abniellungeu des Drcipolfyftems angegeben: 
Das gefaulte Syftem ift in einem Bledikäftdien con 6 mm Höhe, 
knapp 4 mm Breite und etwa 3 mm Tiefe eingebaut, das gleich­
zeitig als Anode dient. Der Abftand des Steuergitters von der 
Kathode beträgt weniger als ein Zehntel Millimeter. Das Katho- 
denröhrchcn, das zudem noch den bifilar gewickelten Heizfaden 
enthält, ifi ein kleines Kunflwcrk für fich und hat einen Durdi- 
ineßer von nur annähernd 0,55 mm. Man kann fidi jetzt vorftellen, 
mit weldicn Schwierigkeiten der Bau diefer Röhren verknüpft ift. 
So wird man auch den höheren Preis der Miniatürröhren ver- 
ftehen.
Die Hödiftfrequenz-Zwergröliren werden in Amerika und von 
Philips mit einer 9,3-V/150-ni A-Kathodc ausgeiüftet, während die 
englifchen Fabriken Mullard und Osram 4-V/250-mA-Kathoden 
cinbaucn Die amerikaniiche Regel-1 ünfpolröhre 956 hat keine 
europäiichen Parallc-ltypen.
Die Röhren lind übrigens In fehr vielen Ländern Europas erhält­
lich. In Deutfchland werden fie jedoch im Handel nicht geführt.

Die Daten der Röhren für Meterwellen

Hcrfteller .............................................. RCA RCA • RCA Philips Philips Mullard Mullard Osram Osram
Type .................. 955 954 956 4671 4672 AT 4 AP4 HA 1 ZAl
Röhrenart ......................................... . Dreipol röhre Fünfpolröhre Rrgel- 

FünfpolrÖhre Drcipolröhre Fünfpolröhre Drelpolrölitv Fünfpolröhre Drcipolröhre FünipolrOhre
Heizipannung, Volt . . .. 6,3 6,3 6,3 6,3 6.3 4 4 4 4
Heizftrom, mA ... luO 160 150 150 150 250 250 * 300 250
Kathode .. ... Ind. Ind. Ind. Ind. Ind. Ind. Ind. Ind. Ind.

Anodenipannung, Volt, max. ......... ISO 250 250 200 250 200 250 IM) 250
Sdiirmgitterfpannung, Volt .. — 100 100 100 — um — 100
neg. Gittervorfpannung, Volt — 5 — 3 -3 -6 — 3 0 0 -63 — 3
Anodenftrom, mA .... . 43 2 5,5 4,5 2 — —- 43 2
Steilheit, mA/V, im Arbcltsp, .......... 2 1.4 13 2 1,4 2,6 1,7*) M
Verftärkungsfaktor .....  ....... 25 1440 25 2000 25 — 20 —
Sodcelfdial tung . A » B A B A B A II

*) Bel Ua » 100 Volt und la “ 4 mA.

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Eine neue Röhre für Batterieempfänger
Ohne eine befondere Ankündigung feiten*  dec Röhrenfirmen er- 
idiien vor einigen Wochen eine neue Batterie-Röhre. Einem Pro- 
fpekt entnehmen wir unter Fortlallung der Firmenbezeichnungen 
und unter Verdcutlchung der Röhrenbezeichnungen folgenden 
A\ ortlaut:

ir bringen Ihnen hiermit zur Kenntnis, daß in den Batterie­
empfängern, die letzthin von einigen Firmen neu auf den Markt 
gebracht wurden, eine neue Röhre KBC 1 Verwendung findet. 
Wie aus der Bczeidniiuig hervorgeht, handelt es fich um eine lo-

zomercip

Die Sockelichaltung der KBC 1.

genannte A erbundröhre für 2-V-Battcriehcizung. Sic vereinigt 
eine Zweipoböhre und eine Drcipolröhre in einem Kolben. Die 
Röhre ili direkt geheizt und wird zur Hochfrecnienzglcichriditung 
mit nadifolgendei Niederfnccpienzverftärkung benutzt. Die widi­
tigften Daten lind folgende:
Heizipannung ................... 2 V Anodenftrom..........................co. 23 mA
Heizftrom........................... ca.0,1 A .Steilheit .. .ca. I mA/V
Anodenfpannung USV innen» idcrltand . .. <a. 16kÜ
Gitterfpannung ....... — 43 V GiUcr-Anoden-Kapuzmit ca. 23 pl

Der Preis der KBC 1 beträgt RM. 9225.“
Weller» Ergänzung der „roten" Röhren-Serie
Die Serie der roten Röhren, die für öfterrcich und das euro- 
päifche Ausland beftimmt find, wurde um zwei neue Typen er­

gänzt, um eine Achtpolröhrc und um eine Dreifach-Z weipolröhre1). 
Die Aditpolröhre foll befonders wenig zu Frequenzverwerfung 
neigen und daher geeignet für Wellenlängen bis herab zu 6 Meter 
fein. Erreicht wurde diefe erfreuliche Tatfuche durdi Anwendung 
der Erfahrungen aus der Elektronenoptik innerhalb der Röhre. 
Das erfte Gitter, das dicht uni die Kathode herum ungeordnet ift, 
befitzt vier Stürzrippen, die den Elektronenftrom in vier vonein­
ander getrennte Bündel auftcilt. Nur zwei von iiinen, diejenigen 
nämlich, die lidi gegenüberftehen. treffen auf das zweite Gitter, 
das aus zwei kleinen Winkeln befiehl.
Die zweite neue Typt», die EABL eine Dreifach-Zweipolröhre, 
befitzt in ihrem kleinen Glaskolben eine gemeinfame Kathode 
und drei gleichartige Gegenekiktroden. Mit diefer Dreifacfi-Röhre 
können verfchiedcne neuartige Sduiltuiigcn aufgebaut werden. 
U. a. wird es möglidi. wie folgt zu fchalten ■ Die erfte Gleichriditer- 
ftrecke — ohne Vorfpannung — riditct die Zwifchenfrequenz gleich. 
Die zweite erhält nuf geeignete Weife eine paßende Vorfpannung, 
fie liefert fo die verzögerte Sdiwundausglcichsfpannung für die 
Mißhröhre. Die dritte Strecke, wieder ohne Vorfpannung. gibt die 
Ausglcichsfpniinung für die Zwifthcnfrequcnzftufe ab. Alle Funk­
tionen werden allo fauber getrennt voneinander von getrennten 
Glcichrichterflrctken erfüllt.
Die beiden neuen Röhren werden crftmals In den neuen Geräten 
des Funkjahres 1938 39 zum Einfatz gelangen.. Vielleicht erfdieit 
nen fie auch in Deutfchland, denn den letzten Nachrichten zufolge 
werden die öftcrreidiifchen Empfänger, die ins Keidi geliefert wer­
den, mit Röhren der roten Serie bcftückt fein. K. Tetzner.
Fernlehlender für Englands Provinzltädte
Gegenwärtig nimmt dos Ferniehen in England einen erheblichen 
Aufichwung, der noch ftärker wäre*,  wenn der lernichfendcr irt 
London eine größere Energie und Reidiweite hätte. Man plant, 
die widitigften englifchen Provinzftädte mit eigenen Fcrnfehfen- 
dern auszuftatten, die neben wenigen eigenen Sendungen das 
Londoner Programm übernehmen follen. Entfprechende Kabel 
werden bereits zwilchen London, Birmingham und Manchefter ge-

Über die „Rote Serie“, Ihre elektriichen Daten und Ihre widitigften Ver­
treter berichtete die, FUNKSCHAU ausführlich In Heft 42 vorigen Jahres,



legt. In kurzer Zeit foll dann audi nodi Liverpool eine Fernfeh- 
flution bekommen. Mit der Ausbreitung des Fernfeliens wird eine 
Bercidicrung des Programms verbunden fein, das bisher faß aus- 
fdiließlidi aus Gefangs- und Tanzdarbietungen fowie akrobuti- 
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fihen Szenen befiand. Der Dramatiker Midiale Barry wird fein 
erfolgreiches Stück „Pride und Prejudice“ neu für das Fernfehen 
bearbeiten, desgleichen wird das anierikanilihe Detektivdrama 
„Bmadway“ iür die Fcrnfchbühne vorbereitet.

Vom Schaltzeichen zur Schaltung 51. Folge

Niederfrequenzitufe . 
mit Dreipolrohre und Wideritandskopplimg

Ausfchen and Bedeutung des Schaltbildes.
Wir erkennen die Röhre mit dem Kathodenwiderftand und Ka- 
thodenkondenfator zur Gittervoripannungserzeugung. den Ano- 
denwiderftand mit dem nachfolgenden Gitterkondenfator und 
Gitterwiderftand fowie den Anodcnberuliigungskondeniator, der 
zwifchen der Anodenzuleitung und dein Gerätegcftell liegt. Außer­
dem fehen wir den Gitterwiderftand der dargeftellten Röhre. 
Während diefer Widerftand ftreng genommen nicht zu der abge­
bildeten Stufe zu rechnen ift, gehört der auf den Anodenwider­
ftand folgende Gitterwiderftand zu der Stufe hinzu, weil er fich 
hi ihr mit feinem Widerftandswert auswirkt.
Die Wirkungsweife drr Schaltung.
Del' negativen Gittervorfprmnung wird die Gitterwechfelfpannung 
überlagert, die verftärkt werden (oll. Die Hödiftwerte der Gitter- 
wedifelipannung dürfen nicht größer ausfullen als der Wert der 
Gittervorfpannung, da fonft die Ausfteuerung bis in den pofitiven 
Gitterfpannungsbereidi reicht, wobei Gitterilröme «uftreten Die 
Gitterilröme würden Spaiiniuigsabfälle in dem vorangehenden 
Gitterftromzweig and dadurdi Verzerrungen bewirken.
Durch die Gitterwechfelfpannung wird die Röhre gefteuert. Jedes­
mal, wenn die negative Gitterfpaiinung wächft, finkt der Anodcn- 
ftrom. Jedesmal, wenn die Gitterfpannung geringer wird, in igi 
der Anodenftrom. Die Schwankungen des Anodenftromes haben 
cntfprechende Schwankungen des im Anodenwiderftand auftreten­
den Spannungsabfalles und damit der Anodenfpannung zur I olge. 
Diele Spannungsfchwankungen werden über den Gittcrkondenfa- 
tor der folgenden Stufe auf diefe übertragen.
Das Kennlinirnbild, das dir Zufammenhänge offenbart
Abb. 1 zeigt das Kennlinienbild, das für dir Röhre und den zu­
gehörigen Anodenwiderftand gilt. Wir erkennen darin zunädift 
die Röhrenkennlinien, die uns an Abb. 8 der Folge 29 diefer Auf- 
fatzreihe erinnern, und bemerken außerdem noch eine gerade 
Linie, die die Röhrenkennlinicn fchräg durchkreuzt. Diefe Linie 
heißt Arbeitskennlinie. Sie wird beliimmi durch den Wert des 
Anodenwiderftandes und durch die Höhe der Spannung der Ano» 
denftromquellc. In uuferm Beifpiel ftellt die Änodenftroniquelle 
120 V zur Verfügung, während der Anodenwiderftand einen Wert 
von 0,2 MQ auf weift. Wenn kein Strom fließt, entfteht in dem 
Widerftand auch kein Spannungsabfall, fo daß die geturnte Span­
nung nämlidi 120 V, als Anodenfpannung wirk (am wird. Dies 
entfpricht dem unteren Endpunkt cler geraden Linie. Würde die 
Röhre keinen Widerftand aufweifen und fomit keine Spannung 
für fich verbraudten, fo entfiünde der größtmöglidie Strom, der 
in unferm Fall 120 V : 200 kQ = 0,6 mA beträgt. Diefer Strom ge­
hört zu 0 V Anodenfpannung, wodurch der andere Endpunkt der 
Arbeitskennlinie feftlicgt. Durch die* Gittervorfpannung, die wir 
der Röhre geben, wird der Arbeitspunkt beftimint, um den fowohl 
die Gitterfpannung wie mich die Anodenfpannung und cler Ano- 
ftroin fchwanken.
Die in Abb. 1 eingetragene Arbeitskennlinie berückfichtigt aus- 
fdilicßlich den Anodenwiderftand, nicht aber den Gitterwiderftand

Links: Abb. 1. Röhrenkennlinicn 
und Arbeitskennlinie mit dem zu 
i: inus 1,5 Volt Gittervorfpannung 

gehörenden Arbeitspunkt

R <• ch f s: Abb. 2< Röhrcnkennlinirn, 
Arbvitskvnnlinic für den Anoden- 
widerftand allein (dünn ausgewogen") 
und Wechfclftromarbeitskennlinie 
für die Nebcneinandcrfdialtung aus 
Anodenwiderltand und nadifolgcn- 
dem Gitterwiderflnrd (dick ausge­

zogen).

der folgenden Stufe. Über den Gitterkondenfator und den Ano- 
denberuhigungskondenfator find aber diefe beiden Widerftände 
für die Tonfrequenz nebeneinander gefchaltet. Der für Wediiel- 
ftrom maßgebende Widerftandswert ift infolgedeßcn geringer als 
der Wert des Anodenwiderftandes. Hieraus folgt, daß die Iür die 
Tonfrequenz geltende Wedifelftrom-Arbeitskennliniv etwas Heiler 
verlaufen' muß als die Arbeitskennlinie, in der nur der Anoden­
widerftand. berückfichtigt ifi. Selbftverftändlich muß die für die

Tonfrequenz geltende* Arbeitskennlinie durdi den Arbeitspunkf 
gehen, der durch die Spannung der Anodenftroniquelle, durdi 
den knodenwideriiand und durch die Gittervorfpannung feftge- 
legt wird.
In kbb. 2 ifi die Wedifelftrom-Arbeitskennlinie eingetragen. Aus 
diefem Kennlinienbild können wir ohne weiteres alle wichtigen 

• Betriebswerte ent nehmen. Wir erleben aus ihm, daß der durch- 
fchnittlichr Anodenftrom 0,18 mA beträgt, daß für volle Aus- 
ftcuerung der Röhre eine Wechlellpannung mit 1,5 V Hödiftwcrl 
benötigt wird, und daß dabei die Anodcnwedifellpannuiig einen 
Hödiflwert von rund 28 \ aufweift. Aus dem Hödiflwert der 
Anodcnweddclfpaiiming und dem zugehörigen llödiiiwerl der 
Gitterwechfelfpannung ergibt fich der Verftärkungsgrad, der in 
der gegebenen Schaltung erzielt wird: Zu 28 V ¡lödiflwert der 
Anodenwedßelfpannung und 1,5 V Hödiflwert der Gitterwechfel- 
fpannung gehört ein Verflärkungsgrad von 28:1,5 = rund 19. Da 
die beiden Halbwellen der Anodenwedifelfpannung vielfach etwas 
ungleidi lind, rechnet man den Verflärkungsgrad ftatt mit den 
Hödifiwcrten der Anodcnwechfelfpannung und der Gitterwcdiiel- 
Ipannung häufig audi mit den ausgeftcuerten Bereichen der Ano- 
denfpannung und der Gitterfpannung. tu unferm Fall beträgt der 
ausgefleuerte Bereidi der Anodenipannung 52 V und der ausge- 
Hcucrte Bereich der Gitterlpannung 3 V, was einem Verftärkungs- 
grad von 52 :3 = rund 17 ergibt.

Die Bemenung der Einzelteile.
Den Gitterwiderfiand wählt man fo hoch als möglich, da 
man cs vermeiden will, daß die Heuernde Wedifelfpannung 
nennenswert durch ihn bclaflet wird. Die obere Grenze, die der 
Widerftandswert hierbei nicht überidireiten darf, ill dadurdi ge­
geben, daß auch über die Ifolationen der Röhre und der Schal­
tung geringe Ströme fließen Der Gitterwiderfiand muß klein 
gegenüber den Ifolationswidcrftändcn bleiben. Sonfi befteht keine 
Gewähr dafür, daß er die Spannung, die verlangt wird, tatfädi- 
lidi auf das Gitter der Röhre überträgt. Diefe fo gegebene Grenze 
liegt bei etwa 2 MQ Hierüber hinaus kann der Wert des Gittcr- 
widerftandes dadurdi begrenzt fein, daß in der Röhre ein gerin- 
{■r Gitterftrom möglich ifi. Diefer Strom fpielt vor allem in 
eiftungsfähigen Endröhren eine Rolle und rührt dort von der 

Erhitzung des Gitters durch die Kathode* her. Durch die Möglich­
keit eines foldien Gitterftromes wird der Wert des Gittcrwidcr- 
ftandes nach oben hin auf etwa 0,6 MQ begrenzt.
Der Gitterkondenfator darf keinen nennenswerten Ton­
frequenz-Spannungsabfall hervorrufen. Demgemäß muß der ka­
pazitive Widerftand audi für die tiefften noch zu übertragenden 
ronfrequenzen wefentlich unter dem Wert des nachfolgenden 
Gittcrwiderftandes liegen. Für übliche Verhältnifle gilt, daß zu 
einem Gittciwiderftand von 1 MQ eine Kapazität von 10000 pF 
gewählt werden kann. Halb fo großer Gitterwiderfiand erfordert 
doppelte Kapazität.
Der Anoden widerftand foll wefentlidi kleiner fein als der 
Gitterwiderftand, damit die Kennlinie für den Anodenwiderfiand 
und die Wechielftrom-Arbeitskennlinic ntöglidifl nicht zu ftark 
voneinander nbw eidien. Der Anodenwiderftand darf aber auch 
nidit zu klein gewählt werden, da lonft ein zu geringer Verftär­
kungsgrad erzielt wird. Die Praxis hat gezeigt, daß unter den 
heutigen Verhältniffen ein Anodenwiderfiand von 0,1 bis 0,3 MQ 
für mittelbar geheizte Köhren und ein Anodenwiderfiand von 0,2 
bis 0,5 MQ für unmittelbar geheizte Röhren günftig ifi
Die Anodenfpannung wählt inan zwedemäßigerweife fo hoch 
als möglidi. In den Empfängern die aus dem Wcdifclfironinetz 
betrieben werden, ftehen meift 250 bis 300 V zur Verfügung. Hier­
von gehen in der Regel 20 bis 80 V für einen Beruhigungswider- 
fland ab, der in die Anodcnftromzuleitung der Verftärkerftufe 
gefchaltei wird Diefer Widerftand wirkt mit dem Anoden-Be- 
ndiigungskondenfator zufammen.
Der Wert des Kathodenwiderftandes ergibt lieh aus der 
Gittervorfpannung und aus dein Anodeniuheftroni Beträgt die 
Gittervorfpannung z. B. minus 1,5 V und der Anodenruheilrom 
0,18 mA, fo gehört dazu ein Kathodenwiderftand von 1,5 : 0,18 
= 8,35 kQ. Die Kapazität des JCathodenkondcnfators 
wird im allgemeinen mit etwa 8 pF betneflen. F. Bcrgtold.
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Gegentakt ohne Eingangsübertrager
Übertrager- jmd Widerftandsankopplung.
Während für jede Empfänger- oder Verftärkerftufe iin allgemeinen 
nur eine einzige Steuer-Wedifelfpannung notwendig und vor­
handen ift, braucht die Gegentaktftufe zwei entgegengefetzt gleiche 
Steuerwechfellpannungen: Wenn die Steueripannung der einen 
Röhre einen pofitiven Augcnblickswert hat, muß iin felben Zeit­
punkt der Äugenblickswert der Steueripannung der anderen 
Röhre ebenfo groß und negativ fein.
Beim Cbergang von einer einfachen Stufe auf eine Gegentaktftufe 
müffen folglidi aus einer einzigen Steuerwechfelfpannung zwei 
entgegengefetzt gleich« ■ Steuerwechfelfpannungen gewonnen wer­
den, Am cinfachften läßt fich das mit Hilfe eines Übertragers 
erreichen, deffen Ausgangs Wicklung eine Mittelanzapfung hati 
Legen wir an die Eingangswicklung eines foldien Übertragers 
eine Wechfelfpannung, io M eilen die beiden Enden der Ausgangs- 
widdung gegenüber der Wicklungsmitte zwei einander entgegen­
gefetzt gleiche Wechfelfpannungen auf. Um diefe Spannungen 
verwerten zu können, brauchen wir nur die Wicklungsmitte an 
die Minusleitung oder «in das Geftell des Gerätes zu legen und 
jedes der beiden Wicklungsenden mit dem Steuergitter einer der 
zwei Gegentaktröhren zu verbinden (Abb. 1).
Früher wurden iolche Übertrager-Eingangsfihtiltungen allgemein 
benutzt. Das gefchah v uh! vor allem der Einfachheit dieier Schal­
tungen zuliebe. Inzwifchen hat man jedodi eine ähnlich einfache 
Ankopplungsmöglidikeit gefunden: Die Widerftandskopplung. 
Ihre wefentlichften Vorteile find: Sie ftellt fidi billiger als die 
Übertragerkopplung, benötigt weniger Strom, macht es leichter 
möglich, eine über den geiamten Tonfrequenzbereidi hinreichend

Oben: Abb. 1. Die bekannte Oegcn- 
taktfdialtung mit Eingangsübertrager.
Rechts! Abb. 2. Gegentakteingangs- 
fihaltung hinter einer Zweipolröhre.

gleichmäßige Übertragung zu erzielen und ergibt zufammen mit 
den feit längerem zur Verfügung flehenden Fünfpol-Schirmröhren 
Verftärkungsgrade, die die in Übertragerftufen erzielbaren Ver- 
ftäikungsgrade meift weientlich übertreiien.
Diele Vorzüge der Widerftandskopplung drängen dazu, fie audi 
in Gegentaktftuien anzuwenden. Das letzt voraus, daß man wie 
bei Übertragerkopplung aus einer einzigen Steuern echfelfpan- 
nung zwei cntgegengeietzt gleiche Steuerwechielfpannungen ge­
winnt. Anders ausgedrückt: Ein Teil der getarnten Steuerwediiel- 
ipannung muß umgekehrt werden, io daß jede der beiden Gegen­
taktröhren gleichgroße aber einander entgegengefetzt gerichtete 
Steuerwechfelfpannungen erhält.

Spannungsinnkehrfifaaitung mit Zweipcilröhre.
Die Gegentakl-Eingangsfchaltung, die hinter einem Zweipol-Emp- 
fungsgleichriditer möglich ift. zeichnet lieh durch befondere Ein­
fachheit aus (Abb, 2). Der für die Gleichrichtung notwendige 
Widerftand ift hier halbiert. Seine Mitte liegt am Geftell des 
Gerätes. Die beiden freien Enden find mit den Steuergittern der 
Gegentaktröhnen verbunden.
Da in der Zweipolröhre Elektronen nur von der Kathode nach 
der Anode übergehen können, hat das an «len Abftimmkreis 
angefchloffene Ende der Widerftands-Reihenfchaltung während 
des Betriebes gegenüber dem anderen Ende* eine negative Span­
nung. Durch den Mittelabgriff der Widerftandsfchaltung wird die 
Gefamtfpannung halbiert. Gegenüber der Mitte und damit gegen­
über dem Geftell des Gerätes ift hierbei das an den Abftimmkreis 
angefdiloffenc Ende der Widerftandsfchaltung negativ und das 
mit der Kathode verbundene Ende pofitiv. Diefen Gleichfpan- 
nungs-Vorzeidien gemäß haben audi die an den beiden Enden 
gegenüber der Mitte auftretenden Wedifelfpannungshälften ent- 
gegengeietzte Vorzeichen, wie dies für die Steuerung der Gegen­
taktftufe notwendig ift.
Damit eine foldie Schaltung zufriedenftellend arbeitet, muß die 
Ifolation zwifdien der Kathode und dem Heizdraht gut fein und 
die Kapazität zwilchen diefen fieiden Teilen einen geringen Wert 
hüben. Ebenfalls mit Rüddidit auf die fchädliehen Kapazitäten 
iollte die Abfchirmung der Röhre oder deren Metallhüllc nicht 

mit der Kathode in Verbindung flehen. Letzteres trifft für neuere 
Röhren zu, bei denen die Ablaiirmung oder die Metallhülle an 
einen eigenen Sockelkontakt gelegt ift.

Abb. 3, Die notwendige Spannung«- 
Umkehr wird in der Empfangs- 
gleidiriditerftufe bewirkt.

Spannungsumkehr in einer verftärkenden 
Empfangsgleichrichterftufe.
Auch diefe Schaltung (Abb. 3) zeichnet fich durch befondere Ein­
fachheit aus. Betrachten wir den Kondenfator C als Hodifrequenz- 
Kurzfdiluß, fo erkennen wir, daß die in Abb. 3 gezeigte Schaltung 
fich gegenüber Hochfrequenzfpannungen genau fo verhält wie ein 
gewöhnliches Audion. Die Niederfiequenzfpannung hingegen, die 
fonft ausfdiließlich an einem auf der Anodenfeite liegenden Wi­
derftand auftritt, entfteht hier in zwei Teilen an den beiden mit 
A bezeichneten Widerftänden.
Um einzuiehen, daß auch in diefem Fall zwei entgegengefetzt 
gleiche Niederfrequenzfpannungen für die Steuerung der Gegen- 
taktfluic verfügbar find, betrachten wir einen hefiimmten Be­
triebsfall: Der durdifdinittlidie Wert der gegenüber der Kathode 
negativen Spannung des Steuergitters möge — Infolge eines An­
wachfens der Hodifrequenzfpannung — zunehmen. Das ergibt ein 
Abfinken des Anodenftroines. Hana in Hand hiermit werden die 
Spannungsabfälle, die in den beiden mit A bezeichneten Wider­
ftänden auftreten, geringer. Gegenüber dem Gerätegeftell nimmt 
alfo die Kathodenfpannung der linken Röhre ab. Ihre Anoden­
fpannung «iber, die gleich Spannung der Anodenftromquelle ver­
mindert um den Spannungsabfall in A! ift, nimmt um den gleichen 
Betrag zu. Das bedeutet für das .Steuergitter der im Schaltbild 
oberen Gegentakiröhre einen pofitiven und für das Steuergitter 
der anderen Gegentaktröhre einen negativen Wert der Gitter- 
fpannungsfehwankung.
Die Forderungen an die Röhre find hier übrigens die gleichen wie 
für die in Abb. 2 gezeigte Schaltung.

Umkehrflufcn.
Abb. 4 ftellt eine Schaltung dar, die eine Umkehrftufe enthält. Sie 
wird über einen Kondenfator von 0,025 pF von der vorhergehen­
den Niederfrequenzftuie gefpeift und fteuert ihrerfeits die beiden 
Gegentaktröhren.

Die Sdialtung hat mit der von Abb. 3 große Ähnlichkeit. In bei­
den Fällen iil der ¿Anodenwiderftand in zwei Hälften zerlegt, 
deren eine auf der Vnodenleite. deren andere auf der Kathoden­
feite der Röhre liegt. Der wefentliche Unterfthied befteht darin, 
daß hier der kathodenfeitige Teil «les Anodenwiderftandes für die 
ftcucriicle Wechfelfpannung nicht kurzgefchloffen ift. Das hat zur 
Folge, daß die am kathodenfeitigen Teil des Anodenwiderftandes 
auftretende Wechfelfpannung der (teuernden Wechfelfpannung 
ent gegen wirkt.
Wie das kommt, wollen wir an einem Beifpiel ergründen: Die 
Röhre felbft möge in der gegebenen Schaltung von fich aus eine 
Verftärkung von 1 : 20 bewirken, fo daß alfo un den beiden Tei­
len des Anodenwiderftandes für l Volt Wechfelfpannung zwifchen 
Gitter und Kathode insgefamt eine Wechfelfpannung von 20 V 
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auftritt. Von diefer Spannung entfällt eine Hälfte auf den katho- 
denfcitigcn Teil des Anodenwiderftandes. Nimmt die negative 
Spannung des Gitters gegenüber der Kathode um I V zu, fo finkt 
der .Anodenftrom und damit audi der Spannungsabfall im katho- 
denieitigen Widerftand. Die pofitive Spannung, die die Kathode 
gegenüber dem Geftell des Gerätes hat, geht alfo zurück. Der 
Rückgang beträgt für die gewählten Zahlen 10 V. Geringere pofi­
tive Kathodenfpannung bedeutet kleinert* negative Spannung des 
Gitters gegenüber der Minusleitung. Wir waren aber davon aus­
gegangen, daß die negative Spannung des Gitters gegenüber der 
Kathode größer wird. Die Spannungsichwankungen am kathoden­
feitigen Widerftand wirken alfo den Spanuuiigsfchwankungeii zwi­
lchen Gitter und Kathode entgegen.
Die Umkehrftufe verftärkt alfo nicht. Wir müllen nämlidi, um für 
die Steuerung der Röhre zwifchen Gitter und Kathode eine Span- 
nitngsfihwankung von 1 Volt zu erhalten, die Umkehrftufe mit 
einer Spannungsfchwankung von 1 4- 10 = 11 V fteuern. Zu diefen 
11 V, die an dem Eingang der Umkehrftufe vorhanden find, er­
halten wir an jedem der beiden Anodenwiderftandshälften je 
10 V Spunnungsfchwankung. Die einzelne Gegentaktröhrc wird 
fomit durch eine Spannung gefteuert. die um die. eigentlidie Git- 
terfpannungsfdiwankung der Röhre der l mkehrftufe geringer ift 
als die gefamte Steuerfpannung diefer Stufe.
Daß der Gitterwiderftand hier — entgegen Abb. 3 — an einem 
Abgriff des kathodenfeitigen Widerftandes angefdiloßen ift, be­
deutet keinen grundfätzlidien Unterfdiied beider Schaltungen. 
Durch diefen Anfchluß erhält die Röhre lediglich die für ihren Be­
trieb als eigentliche Verftärkerröhre notwendige negative Gitter- 
voripannung. Deren Schwankungen haben keinen Einfluß auf die 
obenftehenden Betrachtungen. Wir erkennen das leidit, wenn wir 
die gefamte, die Umkehrftufe fteuernde Spannung in zwei Teile 
zerlegen, von denen cler eine zum Gitterwiderftand und der an­
dere zum unteren Stück des kathodenfeitigen Widerftandes ge­
hört. Mit den oben angenommenen Zahlen hat die obere Teilfpan- 
nung einen Wert von 1 4- 20 ■ 5/(5 t 45) = 1 -t 2 = 3 V. Die un­
tere leilfpannung folgt aus 20 ■ 45/(5 j- 45) — 18 V. Hierbei ift 
an die obere Teilfpannung noib der Gitterwiderftand angcfchlof- 
fen. Der ihn durdifließendc Strom, der mit unferen Zahlen 
3 V : 500 kQ = 0,006 mA beträgt, geht ülwr den unteren Teil- 
widerftand, wo er einen Spannungsabfall von 0,006 X 45 =■ 0,27 V 
bewirkt, was — im V ergleich zu den 11 V — an unferen Ergeb- 
niflen praktifdi nichts ändert.

Schaltung mit Umkehrröhre.
Abb. 5 zeigt links eine übliche Niederfrequenz-Verftärkerftufe 
und redits die Gegentaktftufe. Dazwifdien befindet fich die Um­
kehrröhre.
Die linke Röhre fteuert in gewohnter Weife die im .Schaltbild 
obere Gegentaktröhre, wobei die mittlere Röhre ihre Gitterwech- 
felipannung über einen Abgriff des Gitterzweiges diefer Gegen­

Abb. 5. Gegentaktftufe mit Um- 
kchrröhre und NF-Stufe.

taktröhre erhält. Die mittlere Röhre liefert die Steuerwediiel- 
fpannung für die im Schaltbild untere Gegentaktröhre.
Wird die* negative Gitterfpannung der linken Röhre geringer, fo 
fteigt ihr Anodenftrom. Damit wird auch der Spannungsabfall 
im Anodenwiderftand größer. Folglich fällt die (pofitive) Anodcn- 
fpannung. Dem entfpridit eine Änderung der Gitterfpannung der 

oberen Gegentaktrßhre ebenfalls im negativen Sinne. Die nega­
tive Gitterfpannung der oberen Gegentaktröhre wädift alfo. Dies 
bedeutet eine Zunahme der negativen Gitterfpannung der mittleren 
Röhre. Diefe wird daher im entgegengesetzten Sinn gefteuert wie 
die linke Röhre, wodurch die Spannungsumkehr erreidit ift.
Die Umkehrröhre foll in der dargefiellten Schaltung für die dort 
angegebenen Werte eine Verftärkung von I : 25 haben, wobei ihre 
Gitterwechfelfpannung Vm des Wertes der Gitterwechfelfpannung 
jeder der beiden Gegentaktröhren beträgt.
Der für die linke und mittlere Röhre geineinfame Kathodenwider- 
liand ift hier nidit. wie wir das fonft gewöhnt lind, durdi einen 
Kathodenkondenfator überbrückt. Das erklärt fidi aus den ent- 
gegengeictzt gleichen Anodenwedifelftrömen der beiden Röhren. 
Die Summe diefer Wechfelftröme ift Null, weshalb in dem Katho­
denwiderftand hier nur ein Gleidiftrom fließt und der Konden­
iator damit überflüßig wird.
Spannungsumkehr in der Gegentaktftufe fclbfl.
Abb. 6 zeigt, wie man die Spannungsumkehr in der Gegenf akt- 
ftufe felbft vornehmen kann. Diefe Möglichkeit ift in der Schal-

Abb. 6. Die Spannungsumkehr 
findet unmittelbar in der Ge- 

gentaktöufe felbft ftatt.

Abb. 7. Die Spannungsumkehr erfolgt mit 
Hilfe des Schutzgittcrftromes der einen der 

beiden GegentaktrÖhren,

tung von Abb. 7 ausgenutzt. Die im Sdialtbild obere Gegentakt­
röhrc wird in der üblichen Weife von der vorangehenden Nieder- 
frequenzitufe unmittelbar gefteuert.
Dio Spannungsumkehr erfolgt mit Hilfe des Schutzgitterfirom- 
zweiges diefer Röhre, hi der Sdiutzgitterlcitung liegt ein Wider- 
ftand mit 3,5 kQ, der vom Schutzgitterftrom durchfloßen ift. Hier­
durch entfteht in ihm ein dem Sdiutzgitterfirom verhältnisgleidher 
Spannungsabfall. Gemeinfam mit dem Anodenftrom wird durch 
die Gitterwechfelipannung auch der Schutzgitterftrom gefteuert. 
Jedesmal, wenn die negative Spannung des Steuergitters anfteigt, 
finkt der Schutzgitterftrom. Dabei geht der Spannungsabfall in 
dem vorgefdialteten Widerftand zurück. Folglich wird die Schutz­
gitterfpannung höher. Zu einem Anftieg der negativen Steuer- 
gitteripanining gehört alfo eine Erhöbiuig der pofitiven Schutz­
gitterfpannung. Diefe Änderung der Sdiutzgitterfpannung über­
trägt lieft über chten Gitterkondenfator auf das Steuergitter der 
im Schaltbild unteren Röhre. Das Anwachfen der pofitiven Schutz­
gitterfpannung verurfaeftt hierbei eine Verminderung der nega­
tiven Steuergitterfpannung. Die untere Röhre wird demnach im 
entgegengefetzten Sinn gefteuert wie die obere Röhre. Wir er­
halten audi in dieiem Fall die für den Betrieb der Gegentaktftufe 
notwendige Steuerung.
Sdtlußbemerkung.
Die hier befchriebenen Sdialtungen ftellen Beifpiele dafür dar, wie 
man von einer einfachen Stufe auf eine Gegentaktftufe übergehen 
kann. Neben den gefchildcrten Möglichkeiten gibt es noch andere 
Sdialtungen. die in ähnlicher Weife arbeiten. Die in -Vbb. 4 und 7 
vcranfchauUchten Sdialtungen find neueren amerikanifdien In- 
duftriegeräten entnommen. F. Bcrgtold.

die Schaltung

Miniatur-Röhren - Schaltungen

Die Dreipolröhren werden als HF-Verftärker, Ofzillator, Gitter- 
und Anodenglcichriditer und als NF-Verftärker benutzt, die Fünf­
polröhren als HF-Verftärker, Anodenglcichriditer und NF-Ver­
ftärker, die regelbare Fünfpolröhre als HF-Verftärker. Infolge 
der fehr niedrigen Elektroden-Kapazitäten der Miniaturröhren 
laßen fich diefe im Berctdi der Kurz- und Ultrakurzwellen (bis 
herab zu 1 m Wellenlänge) fowohl als Sende- wie audi als Emp­
fängerröhren verwenden. Auch in Meßgeräten, in Bildfänger­
röhren und in Kondeniator-Mikrophon-Vorverftärkern werden 
die Miniaturröhren eingebaut.
Die beiden Schaltbilder zeigen zwei Scnderfihaltungen unter Ver-

wendung der 955, und zwar einen Hartley-Ofzillator und einen 
Gegentakt-Ofzillator. Beide Schaltungen können z. B. als Ofzßla- 
toren in Ultrakurzwellen-Sendern dienen. O. P. Hermkind.
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Die Mikrophon-Übertragungsanlage
Für Allitrom, 4 Watt Ausgangsleiltung, Spannungsverdopplung bei 110 V Wechielftrom

Immer wieder wird der W uokh nadi einem kleinen tragbaren 
Mikrophonverflärker für Allftrom laut, den nun leidit mitneh­
men und aufiiellen kann und der etwa die Spredilciftung eines 
modernen Kundfunkgerätes hat. Kein linder, denn die Anwen- 
dungsmöglidikeiten einer foldien kleinen Anlage lind außer­
ordentlich große: Bei Vorträgen oder Schulungsabenden kann 
mit ihr in akuftifch ichlediten Räumen die Verftändlichkeit des 
Redners verbeflert werden, indem in den hinteren Reihen ein 
Lautfpredier aufgeflellt wird; fie kann in großen Turnhallen als 
Kommandoanlage dienen, bei Betriebsverfammlungen kann man 
die Rede des Betriebsführers in einen Nebenraum übertragen, 
der Refraingefang in Mufikkapelfen kann verftärkt werden, die 
Anlage kann in den Lehrdienft bei Luflfchutzübungen geftellt 
werden, indem man in die einzelnen Stockwerke kleine Lautipre- 
dier ftellt und die Inftruktionen des Hauswartes durchgibt. Der 
SchalIplattenfreund kann fie zum Schneiden feiner Schallfolien 
verwenden und die gefthnittenen Platten oder Induftricplatten 
wieder über die Anlage abfpielen.
Im folgenden wird der Bau eines kleinen handlichen Allfirom- 
kolferverftärkers befchrieben, der fidi für die genannten Zwecke 
ausgezeichnet eignet. Es fteht jedem natürlich frei, fich hierzu auch 
einen oder mehrere Lautlpredierdiaflis in cntfprecheiKle Koffer- 
gehäufe einzubauen, fo daß auch paffende Lautfpredier bequem 
getragen werden können.
Die Schaltung.
I. NF-Tcil: Das Gerät enthält zwei Fünfpolröhren in Wider- 
flandsk opphing, Mit den bekannten Kohle-Mikrophonen läßt fidi 
der Verftärker nodi bei 1,5 ni \bftand vom Mikrophon mit nor­
maler Stimme gut ausfteuern. Im Intereile möglichfier Gewidits- 
erfparnis wurden die Siebmitte! nicht übertrieben groß gewählt. 
Da jedodi eine Nctzdrollel eingebaut ift. erhalten wir an allen 
Netzen einen (all völlig brummfreien Betrieb. Die Sdialtung ift 
fehr einfach und überfiditlich. Der eingebaute zum Mikrophon 
gehörige Übertrager liegt am Gitter der CF 7 und an der negati­
ven Bezugslcitung. Der Anodenwiderftand der CF 7 ifi als Dreh­
regler ausgebildet und dient zur Lautftärkeregelung. Parallel zu 
diefem liegt eine Tonblende, die aus einem Drchregler 0,1 MQ 
und einem Kondenfator von 20000 pF belicht. Die CI.4 ift über 
einen Kopplungsblock von 0,1 pF an die CF 7 angekoppclt. Wäh­
rend wir hei der CF7 eine abgefchirmte Gitterzuleitung ver­
wenden muflen, kommen wir hier mit einer einfachen unabgc- 
fchirmten Litze aus. Direkt vor dem Gitterclip ift in diefe Ixitung 
ein Widerftand von 500 Q eingefügt, der l Itrakurzfchwingungcn 
der CL4 verhindert. Gleichfalls zur Stabiiifierung der Endröhrc 
liegt parallel zum Gitterableitwiderftand ein Block von 2000 pF. 
Die Gittervorfpannungen der beiden Röhren werden durch Ka- 
thodenwiderftändc erzeugt. Die negative Bezugslcitung ift im 
Gerät dotiert verlegt und über einen Blockkondenfator von 0,1 pF 
mit dem Chaflis verbunden. Die beiden Wicklungen des Mikro­
phonübertragers find kathodenieitig über einen Block von 5000 pF 
miteinander verbunden, um einen (labilen und netztonfoeien Be­
trieb zu fichern. Der Lautiprechcrausgang ift mit einer Schutz-

Die Unterfidit bei 
nbgenommencr Bo­
denplatte.
(Sämtliche Aufnahm. 
vom Vcrfüfler)

buchte ausgerüftet. Das Mikrophon erhält feinen Bctrlebsftrom 
aus einer Tafdicnlampenbatterte. über einen gemein(amen zwei­
poligen Ausfdialtcr wird Netz- und Mikrophonftrom ein- und 
ausgefchaltet. Anoden- und Sdiirmgitterfpannung der CF 7 wer­
den über zwei getrennte Siebglicdcr, die aus je einem Widerftand 
und einem Kondenfator beftehen, nachgefiebt.
2. Netz-Teil: Die Heizfäden der Röhren liegen mit einem Vor­
widerftand in Serie. Wichtig ift. daß das eine Fadenende der CF 7 
an der negativen Bezugslcitung liegt. Bei HO 5' Wechielftrom 
wird mit dem Netzwähler (zweipoliger Umfthalter) ein Teil des 
Hcizwiderftandes kurzgcfchlolfen. Um am 110-V-Wedifelftromnetz 
mit voller Anodenfpannung arbeiten zu können, wird eine Glcidi- 
riditcrröhre CY2 verwendet, die in Verbindung mit einem Kon­
denfator eine Verdopplung der Anodenfpannung geftattet. Beim 
Umfdialten des Netzwählers auf HO V Wechielftrom tritt gleich­
zeitig die Spannungsverdopplung in Tätigkeit.
Ein in den einen Netzleiter gelegtes Sichcrungslämpdien (4 V/ 
0,3 A) dient gleidizeitig als Betriebskontrolle.
Die Anodenipannung wird durch zwei S-pF-ßecher und eine Drof- 
fel von etwa 300 Q Glcidiftromwiderftand geliebt. Zur Spannungs- 
vcrdopplung wird gleichfalls ein 8-pF-Bcdier herangezogen. Der 
Einfachheit halber wurden nicht nur hier, fondern auch im Siebteil 
unpolari fierte Elektrolylkondeniatoren verwendet. Diefe lallen 
fich in der im Muftergerät verwendeten Ausführung lehr fchön 
„bündelwcife“ montieren. Außerdem haben wir noch den Vorteil, 
beim Arbeiten am Gleidiftromnetz die CY2 fehonen zu können. 
Wir überbrücken die Hcizfadcnanichlüfle in einem alten Röhrcn- 
fockcl mit einem Widerftand von 150 Q und verbinden die Ano­
den- und KathodenanfchlüIIe miteinander. Bei Gleidiftrombetrteb 
kann dann die CY 2 durch diefen „Blindiockcl” erfetzt werden. 
Wegen der Verwendung der oben erwähnten unpolarifierten 
Elektrolytbecher fdiadct es nicht, wenn hierbei das Gerät einmal 
am Netz falich gepolt wird.
Der Aufbau.
An fidi bietet der .Aulbau eines Zweiröhren-Verftärkers dem ge­
übteren Baftler keinerlei Schwierigkeiten. Dennoch fei auf folgen­
des hingewicfen: Das Gerät ift raunifparend wie ein Kofferemp­
fänger gebaut. Aus diefem Grunde ift es wichtig, daß die im 
Muftergerät verwendeten Einzelteile beibehaltcn werden. Wer 
andere Teile verwenden will, muß fidi zuvor überzeugen, ob er 
mit dem Platz auskommt. Das Gerät ift "auf einem Eifenchaflis 
190 : 150 : 70 mm aufgebaut. Das Chaffis wurde, nachdem es fertig 
gebohrt war. mit Eisblumenlack überzogen. Auf dein Chaflis be­
finden fidi die Röhren. Von links nach rechts: CF7, CL4, CY2. 
Dahinter liegen links gebündelt die unpolarifierten Elektrolyt- 
kondenfatoren, in der rechten hinteren Ecke ifi flehend der Heiz- 
widerftand montiert.
An der Chaflisvorderfcite find angebracht von links nadi rechts: 
Mikrophonanfchhiß. Lautftärkeregler, Lautlprecheranlchluß, Kon- 
troll(Sidierung^)länipchen und Ausfchalter. .Auf der Rückfeite des 
Chaflis finden wir den Nctzwählcr und die Tonblende, Bei beiden 
ifi die Achte kurz abgefägt icnd mit einem Schraubfchlitz ver­
fehen. Sämtliche Sdialter und Drchregler haben ftromlofe Achte. 
Im Innern des Chaflis find der Mikrophonübertrager,\ die Netz- 
clrollel. 2 Stück kleine 1-pF-Bedicr fowie die übrigen kleinen 
Sdialtefemente untergebracht.
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im Handkoffer
Da unfer Chaflis über einen Block von 0,1 pF mit der negativen 
Bezugsleitung in Verbindung licht, können wir alle nötigen Ab- 
iihiruiungen an Chaflis legen. Die Kerne der Droflel und des 
Mikrophonübertragers werden mit ihren Befeftigungsfchraubcn 
ja ohnehin an Maile gelegt. Das gleiche gilt für den abgefchirmten 
Lautftärkeregler. Die Abfchirmung der Gitterzuleitung der CF 7 
liegt gleichfalls an Mafle, ebenfo der metallgcfpritzte Kolben der 
CF7, deflen Anfchluß bei diefer Röhre getrennt herausgeführt ift. 
Das Fanggitter (getrennt heruusgeführt!) liegt dagegen an Ka­
thode. Die Mikrophunleitung. die über den Hauptfchalter läuft, 
geht an einer Stelle dicht am Lautiprecheranlchluß vorbei und ift 
hier in abgefchirmten Schaltdraht verlegt, dellen Mantel an Chaf­
fis .liegt. Um der Verdrahtung einen befonders feilen Halt zu 
geben, wurden leere Sockelkontakte als Lötöfen zum Stützen der 
V erdrahtung herangezogen.
Als Netzwähler genügt eigentlich ein einfacher Umfchalter 2 mal 2. 
Wir verwenden jedoch einen 2 mal 3-Unifchalter, von dem wir den 
unteren Kontaktfatz freilaflen. Dadurch läßt fich die Lötarbeit 
am Schalter bequemer ausführen. Wer über das Gerät audi ge­
legentlich Schallplatten, Rund- oder Drahtfunk übertragen möchte, 
wird fich natürlich noch eineu weiteren Anfchluß für einen (be­
ruh rungslidieren!) Tonabnehmer oder für ein entfprcchendes An- 
fchlußglied anbringen. In die linke Chaflisfeite kommen zu diefem 
Zweck (im Muftergerät nicht vorgefehen!) zwei Buchfen. die mit 
den Sektindärklemmen des .Mikrophonübertragers verbunden 
werden. Die Abfchirmung der Tonabnehmer- bzw. Mikrophon- 
fihnur kommt an Chaflis. Bei der CY2 achte inan darauf, daß die 
zuiammengehörigen Anoden- und Kathodcnanlchlüfle nicht neben-

Honscn

Skizze mit Maßen für die An­
fertigung des Eifenblcdidiaflis.

einander, fondern ichräg gegenüberliegen. Der Heizwiderftand ift 
von den Elektrolytkondenfatoren fo weit als möglich wegzurük- 
ken, damit diefe nicht durch Erwärmung austrocknen können.
Das Gehäuie.
Das Chaflis wird zum Schluß in ein paffendes Koffergehäufe ein­
gefetzt. Unterhalb des Chaflis ift ein Fach vorgefehen, in welchem 
die Mikrophonbatterie liegt und das beim Transport die Netz-

TVas tät Bastler schaffen

Aufn.: Reißmann
Einzelteil-Ulte

Ein Mufikfchrank, der die 
hie und da wertvolle Eigen- 
fihaft befitzt, daß nicht nur 
die Schallplattcnfpiclvor- 
richfung, fondern auch die 
Bedienungsknöpfe des ein­
gebauten Rundfunkemp­
fängers vcrfthHcßbar find.

So ift der XcrHärkt r im kotier uniergebracht. Unten der Raum 
für die Mikniphonbatlerie und die Nclzanühlußlcitung. Links 
der verfehl!eßbare Deckel, deflen oberer Teil mit dem Koffer 

durdi Sdirauben feß verbunden iß.

filinur aufnimmt Die Vorderwand des Kaftens ift geteilt. Die 
obere Hälfte wird feft eingefchraubt, während die untere zum 
Herausnehmen eingerichtet ift.
Der Betrieb.
Bevor wir das Gerät endgültig ia Betrieb nehmen, müflen wir 
den richtigen Heizftrom einftellen. Im normalen Betrieb muß im 
Heizkrcis etwa zwei Minuten nach dem Einfchalten ein Strom von 
200 m A fließen.
Das Gerät ift nicht für den Anfchluß an 110 V Gleidiftroin ein­
gerichtet, da hierbei die CL 4 nur eine Sprechleiftung von 0,5 Watt 
abgeben würde.
Wenn wir doch einmal gezwungen find, mit 110 V= zu arbeiten, 
verlachen «ir zunädift. ob wir uns nicht aus einer benachbarten 
Steckdofc den anderen Außenleiter „borgen“ können und fo doch 
220 V = zur Verfügung haben. Wenn auch das nicht möglich ift, 
ftellen wir unferen Netzwähler auf 220 V ein und fchließen den 
nicht benötigten Teil des Heizwiderftandes kurz.
Noch einen kleinen Kniff aus der Praxis: Bei allen Übertragungen 
muß es meift mit dem Aufbau recht fchncll gehen. .Alle Kabel 
müffen daher ftrapozierfähig und gut gekennzeichnet fein. Wir 
machen cs, um Verwcchflungen mit der Netzleitung zu vermeiden, 
fo, daß wir an die Lautfprecher-, Mikrophon- und evtl. Tonab- 
nchmerfchnur die neuen VDE-Schutzftecker mit mittlerem Blind- 
ftift ankleimnen. Der Blindftift wird mit der Abfchirmung verbun­
den und gewährleiftet fomit einen fieberen Kontakt mit dem Chaf­
fis ohne zufätzliche Anfchlüfle.
Wenn das Gerät längere Zeit ununterbrochen arbeiten foll, muß 
der Koffer gut entlüftet werden, damit es keine fchädliche Erwär­
mung gibt. Es iit anzuraten, in der Nähe des Heizwiderftandes 
aus der Ober-, Rück- und Scitenwand des Koffers je ein 9 : 12 cm 
großes Stück auszufchneiclen. Die entfiandene Öffnung wird mit 
Lochblech verdeckt (Lochgröße etwa 8: 8 mm).
Als Mikrophon verwendet Verfafler bei SchAllplattcnaufnahmen 
und Übertragungen aller .Art ein gutes Kohlemikrophon. Ein aus 
einem Notenftänder gefertigtes Stativ dient zur -Aufhängung. 
Menn das Gerät zur Kommanclogabe oder zur Verftärkung von 
Refraingefiing und dergl. eingefetzt wird, bewährt lieh befonders 
das vom Verfafler in FUNKSCH AU Heft 4 befchricbcne Stiel­
mikrophon. M enn die Mikrophonleitung abgefchirmt ift, darf fie 
bis zu 150 m fang fein. F. Kühne.

Fabrikat und Type der Im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Sdiriftlcitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durdi Ihren Radiohändlcr! Sic ' * * ‘

1 ElfcnbledidiafTm
3 Röhrenfockcl
I Netzdroffel 50 mA
1 Netztdialter zweipolig
1 Drcliregier 0,2 MQ log., ifolicrie 

Adife, ubgefeb.
I Drchrcglcr 0,1 MQ leig., ifok Adife
1 Zwcrgfaffung Bakelit
I SichcTungsIämpdien 4 V/0,3 A
4 Einhcitstclefonbudifcn
1 Schutz budife
1 Drehknopf
1 Mikrophoiiübcrtragcr
1 Umfchalter 3 mal 2
1 Heizwiderftand 850 Q
1 Gitterclip unabgeich.
1 Gitterkappe mit Zuleitg., abgefch.
3 Elcktroiytbcdier unpolarificrt 8 pF
2 Zwergbecbcr 1 pF

erhalten fie hier zu Öriginalpreiien.
2 Niedervolt - Elektrolytkondenfato- 

ren 8 pF/6 V u. 25 pF/10 V
5 Rollblocks 0,1, 0,1 pF. 20 000, 5000, 

2000 pF
6 Widerftände 0.8, 0,5, 0,05 MQ, 

3000, 500, 170 Q
3 Röhren: CF 7, CL4, CY 2 
Schaltdraht, Rüfchfchlaudi, dlverfe 
Sdirauben

Zubehör:
1 Kohle-Mikrophon
1 Stativ hierzu
1 Tafibcnlampcnbatterie mit 2 An- 

fdilußklcmmen
1 Koffer
div. Kabel und Stecker 
LHutfprcdier GPM365
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Einfacher Röhren

Vorprüfer

Das Ift das Schaltbild der Röhren­
Prüfeinrichtung, die die FUNKSCHAU 
vor Jahren veröffentlichte und die an 
jedes Lichtnetz angefdiloflen werden 
kann. (Ein Bauplan kann noch bezo­
gen werden; Beftellnummer 130, Preis 
RM. 1.30.) Selbftverftändlich laflen fidi 
mit diefem Prüfgerät auch alle neu­
zeitlichen Röhren prüfen, wenn die ent- 
fpredienden Fällungen und noch eini­
ge Glühlämpchen vorgefehen werden.

Pri/fen

à«

ftufen

110V

öock& von 
nuten

wenn der Heizfaden in Ordnung ift, das Glimmlidit nidit, wäh­
rend es bei defektem Heizfaden erlifdit.
Die Prüfung geftaltet fich auf diefe Art und Weife lehr einfadi. 
W ir flecken die zu prüfende Röhre in die paffende Fällung und 
fchließen etwaige lußenklenimcn, z. B. die Gitterklenime auf dem 
Kolbendotn, an. Andert fidi dabei das Glimmlidit nicht, fo enthält 
die Röhre keinen Fehler. Drücken wir die Unterbrechertafte und 
ändert fidi audi hierbei nidits, fo ifi auch der Heizfaden in 
Ordnung.
Nach Fertigftellung des Prüfers können wir uns von der einwand­
freien Arbeitsweife des leiben dadurdi leidit überzeugen, daß wir 
verfchiedene Pole der Röhrenfaffungen kurzfdiließen; dabei muß 
das Glimmlicht jeweils fiärker werden.
Zur Speifung des Gerätes kann das Gleidifiromnetz, eine ein­
fache Netzanode oder eine Anodenbatterie verwendet werden. 
Die Speifung aus einer Anodenbatterie ift ohne weiteres zu- 
läflig, da der Stromverhraudi äußerft gering ifl. J. Knorr.

Ein billiges und praktifdies Röhren-Vorprüfgerät kann man 
fidi nadi nebenftehcridcr Sdialtung leidit felbft bauen. Wir brau­
chen folgende Einzelteile: 7 Widerftände mit je 0.01 MQ und 
0,5 Watt Belaftung. einen Drehregler mit 0,1 MQ gleicher Bela­
ttung (linear) und eine Glimmlampe mit Halter und Schutzwider- 
lland 0,2 MQ. Ferner: Ein entfprediendes Käftchen und je eine 
Stififafiung mit fünf und lieben Kontakten, fowie je eine Außen- 
kontaktfaflung mit fünf und acht Polen. Diefe Röhrenfafl'ungen 
werden einfach parallelgefdialtet, d. h. die Heiz-, Anoden-, Git-, 
ter-, Schirmgitter- und foweit vorhanden die Kathoden- und wei­
tere Gitteranfehlüfte parullelgelegt. Zum Schluß noch eine Budife 
für den Seiten- und Kolben-Anidiluß und einen Unterbredier- 
knopf, deflen Kontakt fidi heim Drücken öffnet.
Der Röhren-Vorprüfer arbeitet folgendermaßen: Den einzelnen 
Ifolierftrecken einer X-Polröhre liegen hochohmige Widerftände 
(0,01 MQ) parallel. Sie. find untereinander und mit dem Dreh- 
rcgler in Serie gcfdialtet und über den Heizfaden der Röhre an 
eine Gleidiftromquelle gelegt. Am Drehregler 0,1 MQ liegt die 
Glinunröhre, deren Zündfpannung ca. 85 V beträgt. Mit Hilfe die­
fes Reglers wird die Spannung an der Glimmröhre lo eingeflcllt, 
daß die" negative Längselektrodc etwa bis zur Mitte glimmt. (Bei 
Anfdiluß der Glimmlampe darauf achten, daß die Längselektrodc 
am Minuspol liegt.)
Wenn eine Röhre fehlerhaft ift. fo wird einer oder werden meh­
rere der der Röhre parallelliegenden Widerftände kurzgefchloflen;

dadurch wird die Spannung am
Drchregicr entfprediend höher 
und das Glimmlidit leuditet ftär- 
ker. Drückt man nun den Unter­
brecherknopf, der parallel zum 
Heizfaden liegt, fo ändert fidi.

Die FUNKSCHAU-Aufgabe
Löiung zu Aufgabe Nr. 2
Zunädift einmal muß man hier zwifdien den verfdiiedcnen AI1- 
ftronigeräten und den Wediielftromgeräten unterfcheiden! In All- 
ftromgeräten, die mit ielbftregelnden Heizwiderftänden ausge- 
rüilet lind, haben audi belräditlidie Unterfpannungen auf die 
Röhrenheizung keinen nennenswerten Einfluß, da die felbft- 
negelnde Eifenwaflerftofflampe den Heizftrom auf nahezu glei­
chem Wert hält. Die mit feilem (drahtgewickeltem) Heizwider- 
fiand arbeitenden Geräte und die Wedifelftromnetzanichlußgeräte 
verfügen über keinen foldien Heizftromausgleidi. Deshalb find die 
Unterfpannungen bezüglich der Heizung in diefen beiden Geräte­
arten von dem gleichen Einfluß. In ihnen werden die Röhren bei 
Unterfpannung alfo tatfädilidi nennenswert unterheizt. Die Un­
terheizung ifl für die Röhren aber nicht nützlich, fondern Iciiäcl- 
lidi. Sie verkürzt deren Lebensdauer. Das erklärt fidi fo: Die 
Kathoden-Enden find durch die unmittelbare Verbindung mit den 
Haltcdrähten, die die Wärme ableiten, „gekühlt“. Die Bemeflung 
der Heizleifiung erfolgt fo, daß trotz diefer ..Kühlung“ die Ka­
thode genügend heiß wird, uni bis an ihre Enden hin in der Lage 
zu fein. Elektronen auszufprühen. Bei Unterheizung dagegen wer­
den die Enden der Kathode nicht mehr hinreichend heiß. Deshalb 
fprüht in diefem Fall nur das mittlere Stück der Kathode Elek­
tronen in genügendem Maße aus. Diefe Elektronen werden be- 
fonclers rufdi von der Kathode weggezogen. Das fdiwächt die die 
Kathode umgebende Raumladewolke, die die Kathode fonft vor 
einem zu ftarken Ausfprühen der Elektronen fdiützt. Folglich find 
die mittleren Teile der Kathode bei Unterheizung der Röhre 
fiärker beaiifprudit als bei üblicher Heizung. Das verurfadit eine 
raßhere Abnutzung. Alfo: Unterheizung kann die Röhrenlebens­
dauer herabfetzen!

Das Schaltbild des einfachen Röhren­
vorprüfers, der als Anzeigeinftrument 
eine Glimm röhre benutzt

........ .. .... .. . ... ... .
3. Strom, Spannung und Leiltungsaufnahme 

der WechieUtrom-Netzanichlußgeräte.

Ein Wedifelftrom-Netzanfdilußgerät nimmt bei 220 Volt Nctzfpan- 
nung einen Strom von 0,4 Ampere auf. In der Kundendienft- 
fihrift finden wir als Leifiungsaufnahme 80 Watt, während wir aus 
220 Volt und 0,4 Ampere 220 X 0,4 — 88 Watt ausrechnen. Wor­
aus erklärt fidi dieier Unlerfdiied? F. Bergtold.

(Löiung folgt im nädiften Heft.)

Praktischer
Mikrophon - Ständer, 
stabile Ausführung, vernickelt, ver­
stellbar, auseinanderzunehmen, ca. 
170 cm hoch, RM9.90.

Fa. Eugen Schuster
Werkstätten für moderne Musik­
instrumente, Markneukirchen 1. Sa.

Allei - Einheitsspule
DRGM.

Die ideale Spule des Bastlers! R- and L- 
Spule in einem keramischen Gehäuse. Aus­
tauschmöglichkeit durch Beibehaltung der 
bisherigen Anschlu^bezeichnungen. Beque­
me Bewicklung aus freier Hand. Alle Teile 
einzeln lieferbar!
Ausführliche Beschreibung und Wich elJaten 
in der Allei-Preisliste 38 (64 Seiten stark, 
viele Abbildungen), die gegen 10 Pfg. Porto­
vergütung gern kostenlos zugesandt wird. 
Allei-Bastelbuch 10: Fehlersuche im Rund­
funkgerät, erscheint im Juli ds. Js. Preis nur 
25 Pfennig und 5 Pfennig für Porto.

A. Lindner Werkstätten f. Feinmechanik 
Machern 15, Bez. Leipzig, Postsch. Lpz. 20442

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unferem Verlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher lieh auf wenigftens 
ein halbes Jahr verpflichtet Statt 
dessen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM, -.70, Meldungen an den 
Verlag, Mündien, Luisenstraße Nr. 17.

Signaltafel (¡rJCanuiellen^mateare
Alle Signale des Amateur-C, Q- und Z-Code, die wichtig­
sten durch rote Farbe hervorgehoben. Mit zweifarbigen 
Länderkarten, mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vielen 
KW-Sende- und Empfangsschaltungen und wichtigen For­
meln Größe 50 x 70 cm. Preis RM. 1.20 zuzügl. 15 Pfg. Porto.
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